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Neue heftige / iNilleneWmple in ? Ian6em
.

Ter dkutsche Tttgesbmcht.
WTB . Großes Hauptquartier, 27 . N»v . (Amtlich) .

? »« westliche« Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeld «tarschalls KronPrinzett

Rupprecht von Bayer « .
In Flandern nahm die Artillerirtatigkeit zwischen dem

Ho utho ulster Walde und Zand voorde am Nach -
mittag wieder große Heftigkeit an.

In einzelnen Abschnitten des Schlachtfeldes südwestlich von
C k m b r a i tagsüber starker Feuerkampf . Unter dem Schutze
he? Dunkelheit bereit gestellte englische Infanterie griff am
«Hend Dorf und WaldBourlvnan ; in schwerem Nah -
kämpf wurde sie zurückgeworfen . Die Vorfeldtätigkeit blieb auf
der ganzen Schlachtfront rege.

Front des deutschen Kronprinzen.
Nördlich von Prunay wurde ein französischer Vorstoß

im Grabenkampfe abgewiesen . Auf dem östlichen Maas -
« fer wurde die Gefechtstätigkeit tagsüber mäßig . Am Abend
trat zwischen Samogneux und Beaumont und beiderseits
dsn O r n e s erhebliche Feuerstcigeruug ei«.
Heeresgruppe des Generalfeldnrarschalls Herzog Albrecht

von Württemberg
An der C o m b r e b -H öhe und zwischen S t. M i h i e i und

Kont - k -Mouffon lebte das Feuer zeitweilig aus.

Bom östliche» Kriegsschauplatz
und der

Mazedonischen Front
keine größeren Kampfhandlungen.

| Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorff .

Tie Schottläuder bei Cambrai .
bz . Kopenhagen , 26 . Nov . „Daily Telegraph" hebt hervor ,

» Ii in den letzten! Kämpfen bei' Cambrai die Schottländer
hie schwersten Verluste erlitten . Sämtliche einge-
setzten schottischen Brigaden haben äußerst schwer gelitten. Zwei
Wottische Brigadekommandeure sind gefallen.

Sturm in der fravzösischen Kammer.
^ WTB . - Bern , 27 . Nov . Die heute in Genf eingetroffenen

Blätter vom 23. November berichten über die Kamme r-
Stfeurtg vom 22. November noch falzende Einzelheiten : Als
De chanel bekannt gab, daß Malvy ein Antrag auf Bil-
«i-Nli eines Ausschusses von 33 Mitgliedern eingebracht Hobe ,«ntsmnd sofort eine große Erregung . Malvy wurde nur
gestattet, kurz über das Datum der Eröterung seines Antrages
£

l sprechen , wogegen die Sozialisten Einspruch erhoben. Malvys
wgaben bezüglich der bisberigen Untersuchung auf -die An»

jehuldi^ ung seitens Daudets wurden von Painlevß als
cht i g bestätigt . Die Rede Malvys wurde von heftigen

Zwischenrufen der Rechten und scharfen Zusammenstößen
Mischen der Rechten und der Linken ständig unterbrochen .Die Linke und die äußerste Linke und ein Teil des ZentrumsdMiteten Malvy nach der Rede eine Huldigung . R e n a u d e l
« rt ^arte

_ nachher , Clemencean sei Mar nicht anwesend, aber
irgend jemand von der Regierung könne in seinem Namen
sprechen. Clemenceau habe die Skandale als Sprungbrett be-
Nicht , um zur Macht zu gelangen .

In der Kaimuner ertönten wiederum leidenschaftliche
Zwischenrufe . Erst nach längerer Unterbrechung konnte
Renauidel fortfahren . Clemenceau müsse nun auch die Jnitia -
Nve für alles weitere übernehmen , und Malvy müsse seine An -
ktaggr vor Gericht stellen können.

Justizminister N a i l führte sodann namens
"

der Regierung5us , daß sie eine Er k l ä r u n g geben werde.
Im S e ii a t wurde der A n t r a g M a l v y schr lebwft be-

wrochen .
ch

Verschiebung der Neuwahlen .
WTB . Bern , 26 . Nov . (Nicht amtlich.) „ Progrös de Lyon"

« eldet aus Paris : ^ Die Regierung beabsichtigt , die Neu -
wählen zum Parlament , die im Jahre 1918 stattfinden sollten,
ui l ' c Ll -̂ j eben - da man sonst die in der Armeezone befind-
|wei : Zahler und die Kriegsgefangenen nicht abstimmen lassenwnne Man hält es für wahrscheinlich , daß die Kammer ihre
£ £ tbesugmfse durch Gesetz bis zum Jahre 1920 verengern

parlamentarischen Kreisen scheint man sich mit
■ Mijgltchfeti von Wahlreformen zu befassen und zwaren im ersten Wahlgang alle Sitze im Parlament auf Grund

Zvstems der absoluten Mehrheit erteilt werden und für die
^

ri
^Maylen soll das - Proportionalwahlsystem Anwendung

Die russischen Geheimpapiere.
) ( Basel , 27 . Nov . ( „Franks . Ztg ." ) Havas übermittelt

weiter die folgenden von ^ r o tz k y veröffentlichten Geheim-
dokumente : Ein Telegramm Terefchtschenkos vom 24.
September 1917 betrifft die Erklärungen Ribots in der Kam-
mer über die Frage der Veröffentlichung der Ver -
trag e . Tereschtschenko erklärt , Rußland habe nicht die Absicht,
Frankreich Schwierigkeiten zu machen . Es würden in Rußland
leine Einwendungen erhoben gegen die Veröffentlichung der vor
und während des Krieges abgeschlossenen Verträge . In einem
Telegramm vom 25 . September 1917 präzisiert Tereschtschenko
den Standpunkt Rußlands zu den Abkommen über Klein »
a j i e n , die keine Separatverträge seien , sondern zu dem Abkom -
men über K o .n st an tin o p e l und die Meerengen ge¬
hörten .

Es folgt eine lange Reihe von Noten über verschiedene
Vorschläge , die Griechenland für seine Unterstützung in be-
zug auf Kleinasien und das Aegäische Meer , insbesondre in der
Gegend der Insel Eypern gemacht werden , als von ihm gefordert
wurde , Serbien zu Hilfe zu eilen . Die Note zeigt den Gang der
Verhandlungen mit Veniselos und Guuaris ,
die dann das Kabinett Gunaris bei der Frage der Garantie der
territorialen Unverletzlichksit Griechenlands, die von dem
Athener Kabinett verlangt wurde , abbrach.

Eine Note Boliwanows vom 10. November 1916 handelt von
dem Eintritt Rumäniens in den Krieg . Die Note wirb von
allgemeinen Betrachtungen über Rumänien begleitet . Sie zeigt
die zögernde Haltung Rumäniens und die Verschiedenen Wechsel-
fälle der Unterhandlungen , die den; Gang der militärischen Ope¬
rationen entsprachen. Die Verhandlungen wurden nach dein
Rüchzug in Galizien und in Polen abgebrochen und nach dem Er -
folg Brussilows wieder aufgenommen . Anfänglich Wae
General Alexejew der Ansicht, es sei im Interesse der Alliier -
ten , daß Rumänien seine Neutralität aufrecht erhalte . Späte ?
jedoch schloß er sich dem Standpunkt der Alliierten an , die hoff-
ten, daß die Aktion Rumäniens Oe st e r r e i ch einen e n t s ch e v
d e n d >e n Schlag versetzen werde. Das Abkommen vom
August 1916 sagt , die Note gewähre Rumänien bedeutende Ge-
bietskoWesssionen in Siebenbürgen , in der Bukowina
und im Ba na t , die in keinem Vechältni ? zu seiner Beteiligung
standen, umsoweniger als Rumänien erklärte , sich auf Operativ -
nen in Siebenbürgen zu beschränken . Nach der Niederlage
stellte die Note die Entschlossenheit des Königs und der Regie-
rung feft, den Kampf bis zum Ende fortzusetzen . Das Unglück
Rumäniens sei die natürliche Folge der 'unzureichenden militäri¬
schen Vorbereitungen Rumäniens und der Politik Bratianus .
Poliwanow ist der Anficht daß die Rumänen nach ihren leichten
Siegen vom Jahre 1913 eine übertriebene Meinung ihrer Tüch-
tigkeit hatten . Die allgemeinen Betrachtungen Poli 'wanows be¬
ziehen sich auf die Absichten Rumäniens . Er fiihrt aus , fcch Ru¬
mänien nach dem Kriege eventuell seine Ansprüche auf
B e 1 far ab i e n zur Geltung bringen werde. „Da der Einfluß
Rumäniens auf dem Balkan dem Rußlands entgegengesetzt ist" ,
so schließt Poliwanow , ist das Mißlingen der großen rumänischen
Pläne den politischen Interessen Rußlands nicht nachteilig .

" Er
ist der Ansicht , daß die ' Rumänien in Aussicht gestellten terri -
torialen Konzessionen revidiert werden sollen .

WB . Petersburg . 27 . Nov . (Pet . Tcl . - Ag .) Das letzte der
von Trotzky veröffentlichten Dokumente ist ein geheimes
TelpgramM . Der russische Gesandte in Bern teilt mit , daß
eznige große Fi na nz leu te in der Schweiz « Besprech¬
ungen abhielten . Die Engländer stellten in Abrede, heißt
es in dem Telegramm weiter , an dieser Konferenz teilgenommen
zu haben , doch sei der Direktor der L l o y d s b a n k am 22 . Sept .
1917 in Genf angekommen. Bezüglich Rußkinds wisse man nichts
endgültiges . Es scheine, daß man sich nur dahin ausgesprochen
habe, daß die Mittelmächte einige KompeN >sStio -
nen im Orient erlangen könnten. Die deutschen Teilnehmer
an der Konseveinz hätten auf der Abtretung der baltischen Pro -
vinzen und auf der Unabhängigkeit Finnlands bestanden.

(Notiz : An zuständiger Stelle ist von diesem Vorgange nichts
bekannt.)

Ter Tagesbericht der Bulgaren.
WTB . Sofia , 27 . Nov. Amtlicher Heeresbericht vom 26 . N«-

venibe -r.
Mazedoniick ' e Front : Im Eernabogen verstärkte sich

während des Tages das Aitillerießeuer beträcktlich an gewissen
Stellen der Front . Die Feuertätigkeit überschritt nicht die
normalen Grenzen in der Gegend von Moglena . Beim Kloster
Sankt Arsnanghel setzte unser Artilleriefeu^r ein Kindliches
Adt ille r ie d ep c t in Brand . An be'chen Ufem des War -
dar und . im unteren Strumatal Aufklämings unter nehmringen.

Dob rii d s cf* a f r ort t : Oestlich von Mahniudia wurd«^
eine feinidlich« Erkundungsabteilung durch Feu^ zerstreut .

Ter türkische Tagesbericht.
WTB . Kvllstantiuopel , 27 . Nov . Amtlicher Heeresbencht von

gestern
© inoi front : An der Küste Borpostenplänkeleien von

geriinlger Bedeutung . Vor der Mitte der Front am Vormitrag
Riche . In den ersten Nackimîttagsswnden schritt d-»r Feind mit
zwei bitz drei Infanterie -Brigaben erneut zum Angriff . Zum
Teil brach der Angriff in unse-rem Artille-riesviter V-liort ün seinen
Anfängen zusammen. Wo er -übechaupt Mir Ausführung kam,irnrd ? ?r restlos akaewiesen Sty ri r : v " '

in SiiMlickz ii Waid.
Die Herrschaft der Bolschewik .

WB. Stockholm, 27. Nov. Nach einer Meldung der Peters ,
burger Zeitung „Prawda" befinden sich u. a. folgende Städte ü»
der Gewalt der Bvlschewikiisten: Petersburg, Moskau, Kiew»
Äclschninowgorod, Odessa, Jakaterinoslvw, Starakow, Samara»
Kasan, Rostow , Wladimir , Reval, Pskvw, Minsk, Podolsk, Set «
puchow und Tsaritsyn .

Streikende Beamte .
WB . Kopenhagen , 27 . Nov. Der „Berlmgske TiSsnÄe '

wird aus Haparanda gemeldet: .Laut „Nowaja Ghien " hl ?
T r otzk i dem Beamten des! Ministerium " Auswärtigen nti fr-
geteilt , daß sie , falls sie den Dienst bis . 36 . November nicht
wieder aufgenommen haben werden , entlassen werden
würden . — Der Rat der Volkskommissare bereitet die U e b e »
nähme aller Privatbanken an den Staat vor.

Neue Gerüchte über Kerenski.
bz. Kopenhagen , 26 . Nov. Eine Nachricht , die von groh«

Tragweite sein dürfte , wird heute von Reuter verbreitet . Reute «
meldet nämlich aus Petersburg : Eine Mitteilung des früherem
Organs Kerenskis , des „Djen "

, besage, daß die bisherigen Ge¬
rüchte, denen zufolge Kerenski Selbstmord verübt habe, bezlw .
getötet worden sei , unzutreffend wären Obgleich die Gerücht« ia
seht bestiinmter Form aufgebracht wurden, so enthalten sie doch
nicht die Wahrheit . . Hingegen habe Kerenski ein Schrei -
ben nach Petersburg gerichtet , im dem er erkört , dcch
sich der maxi ma li stischen Macht unterwerfe , sei -
nen Posten als Oberbefehlshaber niedexlegs
und von seiner Min i ster prasidentschaft zurück -
trete . Reuter gibt nicht genau an, wo Kerenski sich befindet
begw . es ist keine derartige Angabe im „Djen " enthalten . Dv?
Mitteilungen des Petersburger Blattes werden söwcchl in Däne -
mark , wie auch, soweit aus englischen Meldungen hervorgeht , in
England als zutreffend betrachtet, und haben starken Eindnirf
gemocht , weil man einerseits daraus schließt , daß die Maximo -
listenbewegung sehr große Fortschritte gemacht haben müsse uns
iverl man erwartet , daß die Unterwerfung Kerenskis in Rutzlan »
weitgehende Wirkung haben werde.

Nene U- Bootserfolge
WTB . Berlin , 26 . Nov. (Amtlich.)
Neue U-Bootserfolge auf dem nördliche« KriegsschanHlah -

20 000 B . -R. T . versenkt .
Unter den versenkten Schiffen befanden sich zwei gro, ^ «

tief beladen ? Dampfer , von denen einer Muniti ' «
geladen hatte

Der Kriegsrat der Alliierte « .
WB . Amsterdam, 26 . Nov . „Allgenieen Handelsblod " be-

richtet aus L o n d o n : Einer der Gegenstände, die in der n-ächstea
Woche durch den Kriegs rat der Alliierten besprochen
werden sollen , ist die Frage des Zus amm enwi r kens der
Flotten der mittel - und südamerikanischen Staaten mit dei
Flotten von GroßbritanMen und den Vereinigten Staaten . Ei «
anderer Gegenstand der Besprechung wird die Versorgung ! d"c
Alliierten bilden . Jede Macht wird ersucht werden , eine Liste
ihres Bedarfs auszustellen. Schonrechte zugunsten der einen oder
anderen alliierten Länder 'werden nicht gewährt werden Ande .s
Punkte beziehen sich auf di-e M ergreifenden Maßregeln für d -e
Bekämpfung des österreichisch ° ungarischen
U -Bootkrieges im Adri « tischen Meer sowie die
Frage der Blockade in ihren Beziehungen zu der 'Schweiz m >s
Spanten und die finanziere und Mrtschaftliche Hilfe , die no -Ä
dem Kriege Belgien gewährt werden soll.

Die feindlichen Heeresberichte .
MTB. Rom, 27. Nov. Heeresbericht vom W. November.j Auf dec

Hochfläche von Schlegen schlugen Hestern die heldenhaften AbteM »? -
gen der 1 . Armee, die feit 10 Tagen rastlos kämpfen, ohne bei der Bc -
teidigung des MelettavorsprumM nur einen Futz breit GelüudeS^ prci '
gegöben zu hcrben. wiederum mehrere wütende Angriffe des
ab und machten erfolgreiche Gegenangriffe. Zwei Maschinengewehr,
abteilumgen warnten genommesi. An der übrigen Front nur Artittacw -
tätiykeit . ©Hier unserer FNeger schoß über dem Monte Gvappa zwe ,
feindliche Flugzeuge ob .

Badische Politik.
Die Halwng des Reichstagsabgeordneten v. Schultze-Gävcrnitz

hat im badischen Oberland starke Unruhe erregt .
Wie erinnerlich , baben seine Freiburger natiormlliberalen W^-o-
ler ihn nicht im .Zweite! darüber gelassen , daß sie seine Stellung
zur Friedensresolution des Reichstags scharf ver-
urteilen . Nun hat er neuerdings in Freiburg eine Rede gehal-
ten , in der er so sehr zugunsten Englands sprach , daß
sich dagegen schärfster Widerspruch erhoben hat . Wen«
die „Breisgaucr Zeitung " ihr Urteil dahin zusammenfaßt : wir
wollen einen deutsch^ Frieden und keinen Jammerfrieden , da-
mit das deutsche Volk auch nack, dem Kriege noch atmen kann r:nÄ
nicht unter den ihnr aufgebürdeten Losten zusmnmenbr«ht . j»
trifft sie den Nagel auf den Kopf , nicht bloß demgegenüber , wo»
&trr von Samttze-Gävernitz in F >-«bi,rg , sondern auch, was EjA
Ter -iburg in 5i .>rlsruhe gesprecheu hat .



Ans Sem Grokherzvgtum .
lA, Pforzheim,- 26. Not>. Unter starker Beteiligung fand heute vov-

mittag .̂ 11 Uhr die Leichenfeier und die Bestattung des auf
dem Felde der Ehr« gefallenen ersten Bürgermeisters unserer Stadt .
Hauptmann Dr. Schweickert , statt . Für die Regierung war
Minister Dr . - Freiherr v. Bodman erschienen , außerdem wohnten
zahlreiche Vertreter staatlicher, militärischer» städtischer Behörden und
bort Vereinen der ernsten Feier bei , die als erste in der neuen Fried-

hofSgebäudeanlage stattfand . Die Orgel uind der Raum für die

Sänger sind darin verdeckt angebracht . Während der Feier in der

Emsegnungshalle umstanden Vertreter von 12 Vereinen mit um-

Porten Fahnen den Sarg . Die Einsegnung nahm Pfarrer Becker
vor . Oberbürgermeister Habermehl widmete dem Verewigten für
die Stadt Pforzheim Worte des Gedenkens , für die charitativen Vereine
der Stadt sprach Dekan von der Floe , füv den KreiSausschuh
Rechtsanüralt F r e y-Karlsruhe . Von Kihkretchen anderen Rednern
wurden ebenfalls Kranzspenden niedergelegt. Die Beisetzung erfolgte
auf dem So 'l>d<>äen - Ehren 'fr»edhsfe , wobei von einer Ehrenkompanie
die drei Ehrensalven gelöst wurden.

-e- Pforzheim, 26 . Nov . Es wird uns geschrieben : Eine tapfere
Schar mutiger, fürs

' Vaterffamd kämpfenden Söhne hat der Land -

mHenwart Ernst M o r l o tf,_ gebürtig von Schellbronn, A . Pforz-
stacht . . . . .
heim, wcchnhaft ife Brötzingen-Pforzheim (30 Jahre im Dienste des
Staates ) , z . Zt . im Kur im Solbad Rheinfeldem , weilend, zu verzeichnen .
Cind es dc-ch solcher sieben Söhne , welche sämtliche wegen Tapser-
Iei<t vor dem Feinde mit Auszeichnungen bedacht wurden, so u. a . Her-
«tanm Mcrlock mit dem Eisernen Kreuz 1. und 2. Klasse u-nd Verdienst -
medaiBe ; Christban Diorlock, Franz MoÄock, August Mar lock (Ver»
di-snstmiedaille), Adam Morlvck, sämtliche mit dem Eis. Kreuz 2 . Klaffe ,
Ernst Mvrlock (Verdienstmedaille ), 2 Söhne befinden sich in englischer
und französischer Gefangenschaft , ein achter Sohn ist gefallen; ebenso
bofimdet sich eine Tochter des Obengenannten beim Roten Kreuz mit
dcr AuSzeichuung des Verdienstkreuzes .

LZ Raft«tt, 27 . Rod . Der hiesige Vorschußverein kann am
29. November aus ein bvjähriges Bestehen zurückblicken.

X Kehl, 27. Nov . Den Revilsiansbeamten in den Zügen fällt fast
täglich umfangreiche Hamsterware in die Hände . Erst letzter
Tage kam aus einer großen Ledertasche ein prächtiger Schinken im
Gewicht van 3V Kilogramm hervor . Großes Pech hätte ein anderer
Hamsterer , der mit einer umfangreichen Flasche Schnaps und drei
Pfund Butter in der Tasche gerode in das Abterl stieg, wo bereit ? ein
Hüter der wirtschaftlichen Ordnung Platz genommen hatte.

V Singea -HohentwieZ, 27. Nov. Aus einer Bekanntmachung de?
BüryermeisteramtS geht hervor, daß gegen zwei hissige Schuh .
Warenhändler ein Strafverfahren eingefettet worden ist»
weil sie im Wege des Tausches Schuhe gegen Butter abgaben .

Gründung eines „ badlschen Baubundes " .
* Vom Ministerium des Innern toiri ) soeben ein« Einladung

zu einer Vorbesprechung über die Gründung einss „Badi -
s ch e n B a u b u n d e s" am Samstag , den 8 . Dezember 1317 auf
L Uhr im Grohen 3toWmi *§sctaI der Stadt Karlsruhe versendet.
Wie aus dem Einle ^ schreiben ersichtlich ist , handelt es sich
um die Gründung ei Gesellschaft m. b . H ., die vor allem der
^ mcinnüchiMn Bautätigkeit in Baden dienen soll . Nach dem
ScchungsewÄours sind innerhalb der gemeinnü^ige«! Gesellschaft
drei verschiedene Abteilungen vorgesehen:

1 . Crne Bankabteilung , die den Bauver «iniMNgen
die Beschaffung von Hypotheken- und Baugeldern erleichtern soll.

2. Eine SiedelungSabteilung » diexneben der Be¬
rat ung und Unterstützung von Bauvereinigungen und anderen
Barcherren von Kleinwohnungm auch die Ansiedelung von
Kricgisteilnshmern (Kriegerheimstätten ) und kinderreichen Fa -
nulieni im Klenchäusern durMühren will . Außerdem sollen durch
den Baubun -d Baustoffe und Einrichtuingsgegenstände für Klein-
Wohnungen beschafft weriden.

Die dritte Abteilung wird sich mit der Beschaffung von guten
und preiswerten Wohnungseinrichtungen auch gegen
Abzahlung befassen . Die Gründung des Baubundes verdient
dis Förderung weitester Kreise da döe Verbesserung der Woh-
nungsveichöltnisfe ein hohes vaterländisches Ziiel darstellt. Die
Uebernahrm? von Stammeimkrgen ist von den verschiedensten
Seiten bereits zugesichert ; die Regierung selbst wird sich mit
ei nein angemessenen Betrag beteÄiigen . Die beteiligten Kreise
sind M der Grimldung5-Vomversammlring eingeladen .

Südwestdeutsche Vereinigung bernfsge, »offen-
schaftlicher Verwaltnngen .

Unter dem Vorsitz des Fabrikdirektors M e r z-Heidelberg
hielt die Südwestdeutsche Vereinigung berufs>M.'nossenschastlicher
Verwaltungen am 23 . November d . I . in Karlsruhe eine zahl-
reich besuchte Vertreterversammlung af>. Wegen der besonderen
Vedeirtung der Tagesordnung war auch der Präsident des
Reichsversicherungsamts in Berlin , Dr . Kaufmann , in Be-
gleitung des Senatspräsidenten Dr . Spiegelthal er-
Rhiene».

Die Versammlung beschäftigte sich zunächst mit der Frage
, Erhaltuiig der für die Kriegsbeschädigten eingerichteten Heil-

Kunst, Wissenschaft «nd Literatur.
Lt. (öroßhcrzogl. Hofthrater Karlsruhe . Frl . S a j i tz vom

Lübecker HcM <ater setzte gestern als Agathe im „F r e i s ch ü tz
"

ihr Gastspiel fort . Ihre Agathea bestätigte in der gestrigen
Bor t̂ellungj im allgemeinen die MiÄnung, die chre Elsa wach-

gerufen hat . Vielleicht war der Eindruck nach der Seite des
Sympathischen hm gestern verstärkt worden , iafofcu , als sich
die Sängerin Neientlich ruhiger und auf unserer Bühne hei-
iN'»sche>lZ zu fühlen schien. Dadurch sah sich Frl . Sajitz m den
Stand gesetzt, mehr aus sich ' herauszugehen und da?, was sie
hat und kann , besser zu zeigen. Dve Hau^ sach^ die Stiimiie
öeiigte leichte Beweglichkeit, manchmal in den Koloraturen n« i)
vermischt , aber geschmeidig , ausdrucksfällig und unifangreich.
Tie Aicmführung war ungemein ökonomisch. Dir Darstellung
fehlie da und dort noch Grazil . Jim übriq ? il ^rnd die Borstel-
lunz . die erst vor kurzen! besprochen wurde , eine bÄfällige Auf-
nähme.

0 Das „Ada,n"-Drama von Arno Nadel. In Königs -
b erg i . P r . wurde die im dortigen Neuen Schauspielhause ge-
plante Uraufführung des Dramas „A d a m" von Arno
Nadel , einem ostpreußi 'chen Dichter, vom königl. Polizei -
Präsidium verboten . Wie aus einer hiergegen angehenden
Eingabe des Goethebunides in KvmgAbera zu ersehen ist , geschah
dieses Verbot , weil in dem Werk, das als Darstellung aus dem
alten Testament in Preußen der ministeriellen Zustimmung be-
d.irf , „sr.ei eingeführte weibliche Personen auftreten , durch deren
Beziehung zu Adam und Abel die Handlung zum Teil stark
erotisch gefärbt " iein soll . Der Vorstand des KLnigs>berzer
i ' ôethebundes erklärt demgegenüber , daß das Drama als „ein
ernst gemeintes und ernst wirkendes Werk der Kunst" gewertet
werden müsse und betont , daß es auch vom Hoftheater in
Li a r l s r u h e und vom Düsseldorfer Schauspielhaus« zur Erst¬
aufführung angenommen sei . (Für Karlsruhe ist die Auffüh¬
rung des „Adam" für den 6 . Dezember vorgesehen.)

() Professor Dr . v . Vöchüng f . In Tübingen ist Prof . Dr .
Hermann v . Vöchting im Alter von 70 Jahren g e st o r b e n . Mit
ihm geht ein bedeutender Forscher und Lehrer dahin , und sein
Verlust wird schmerzlich empfunden werden. Er entstammte
einer Gärtnersfamilie aul Blomberg in Lippe und widmete sich
in seinem Studium den Naturwissenschaften. Nachdem er
Professor in Bonn nnd in Basel gewesen war , kam er als Nach-
folg er Pfeffers 1887 nach Tübingen . Hier hat er seitdem ' eine
segensreiche Lehrtätigkeit entfaltet .

und Anlernwertjtatten >ür i>ie Invaliden der Ärbeu ." iliuch
einem ausführlichen Vortrag des Senatspräsidenten Dr .
Spiegelthal wurde folgende Entschließung gefaßt :

„Die Versammlung begrüßt freudig die vom Reichsver-
sjcherungsamt in Verbindung mit dem Zentralkomitee der
Deutschen Vereine vom Roten Kreuz geplanten neuen Maß -
nahmen behufs möglichster Ausnutzung der sogenannten Ar -
deitsthempie zugunsten der Friedensinvaliden . Die an -
wesenden berufsgenossenschaftlichen Vertreter werden es sich
angelegen sein lassen , bei ihren Berufsgenossenschasten das
Interesse für diese Veranstaltungen zu fördern und auf die
Bereitstellung geldlicher Beihilfen bei ihrer Durchführung
seitens der Berufsgenossenschaften hinzuwirken."

Es folgte ein eingehender und anregender Vortrag des Dr .
med. P e r tz , Stabsarzt und Chefarzt des Reservelagoretts Ett -

lingen , über „ die Verwendung Kriegsbeschädigter in Industrie
und Landwirtschast" . Die Verhandlungen bestätigten , wie unsere
soziale Fürsorge in diesen schweren Tagen ruhig und sicher
weiterarbeitet und wie die Versicherungsträger mitten im Welt-

kriege selbst neue Probleme herzhaft in Angriff nehmen.

Ans der ResiScnz.
* Karlsruhe , den 27. November 1917.

= > Fahrpreisermäßigung zum Besuche verwundeter Krieger .
Wie die „Karlsr . Ztg ." halbamtlich mitteilt ,

* wird die Fahr¬
preisermäßigung zum Besuch kranker und verwundeter oder zur
Beerdigung verstorbener deutscher Kriegsteilnehmer künftig nur

noch unter der Bedingung gewährt , daß neben der Bescheinigung
der Ortspolizeibehörde eine mit Siegel oder Stempel versehene
Betätigung oder ein Telegramm der Lazarettverwaltung oder

des behandelnden Arztes über die Erkrankung , Verwundung
oder das Wbleben des Kriegsteilnehmers , sowie darüber vorge¬

legt wird , da!ß dem Besuch nichts entgegensteht.

--- Abgelegte Hemdkragen und Manschetten soll man nicht

wegwerfen. Der Bad . Landcsverein voni Roten Kreuz stellt

nämlich als Ersah für das schwer erhältliche Verbandmaterial
Binden aus abgelegten Hemdkragen und Manschetten her . Der

Stoff der durch Auskochen von der Stärke befreiten Stücke wird

durch Abtrennen der Randnähte freigebt und durch lieber -

einaudernähen der einzelnen Streifen zu Binden in beliebiger

Länge verarbeitet . Da Hemdkragen und Manschetten meistens
vierfache Gtofflagen aus feiner Leine aufweisen, und nahezu jede

Haushaltung über sck« dhas! e und deshalb nicht mehr vcrwend-

bare Kragen und Manschetten verfügt , so dürste dieses Unter -

nehmen eine reiche Fülle von wertvollem Bindenrnaterrail brin -

gen . Derartig Hergestellte Binden sind bei den Firmen Meyer
und Kersting und Cohm hier zur Ansicht ausgestellt. Dv Bad .
Landesvevein vom Roten Kreuz bittet im Interesse der Ver-

wund ' tenpflegie um Znsendung aller nicht mehr verwendbaren
Kragen und Manschetten, die bei der Geschäftsstelle , Stefanien¬
straße 76 , Seitenbau ebener Erde , abzugeben wären . ^

H Bortrag Wilhelm Bölsche : Feldgrau in der Natur. Bor dicht

besetztem Hause sprach am letzten Sonntag im Niusemnssaale der in

yanz Deutschland durch seine naturwiissensch-̂ tlichen Studien und

Vewfsontlichungen wohlbekannte Schriftsteller W . Wische üder

„Feldgrau in der Natur " . Sowohl die Wahl des Themas ats

such den angesehene Redner mögen die starke Anziehungskraft aus.

geWt Haiden . Um es gleich vorweg zu sagen : die Anwesenden kamen

gang auf ihre Rechnung . In mehr a>ls 2^ stündigem Vortrag wußte
BAsche die Zuhörer zu fesseln. Wer Bölsche aus seinen z<chlreichen
pcPuläi>naturm?ilssenschcrftlich>en Schriften kennt (erinnert sei an sein
bedeutendstes Werk ,.LiebeNei>en in der Natur"

) , wußte, daß er eine

Fülle interessanter Darbirtumgen aus dem Leben der Tiere dringen
werde und zwar — entsprechend der Themawohl — über Schutz¬

einrichtungen der Tiere nach Farbe und Gestalt, die bestimmt sind»,

Verteidigung und Angriff zu ermöglichen . An einer in vorzüglichen
Lichtbildern dargestellten Anzahl von Tieron aus allen Klassen Ŝchnee.

Huhn, Steppenhuhn, Gazelle, Gecko , grüne Meerkatze , Süßwasserpolyp,

Faultier , Gonoftosch u . a.) , zeigte^ tz die wunderbare Anpassung an

die Farbe der Umgebung , wie sie sich im Vertause einer lamycn Ent-

wicklungAveise herausgebildet hat. den einzelnen Tieren zum Schutze ,
der Art zur Erhaltung. Neben der Sch ^tzprilmreg wies der Vo»

tvayende auch auf die merkwürdige Erscheinung der Warn - oder

Schreckfarben hin, die durch das Grelle auf Verfolger ab -

schreckend wirken sollen (Feuersalamander) . An wohlgelumgenen Photo-

graphischen Naturaufnalunen und Zeichnungen konnte auch auf die

große Anpassungsfähigkeit vieler Lebewesen an die Umgebung nach

Form und GestM hingewiesen werden . Die Naturwissenschaft de-

zeichnet diese meickwurdiye Tatsache als » M i m i c r y" (Nachahmung ).
An einzelnen SchmetteÄingen und Heuschvecken<crtsn ( „Stabheu-

schrecke
" und „WandeOndes Blatt ") wurde diese Erscheinung erschöpfend

behandelt . Die Frage, ob ein solches Tier un Augenblick der drehen-

den Gef<chr sich durch die rasche Umgestaltung zur Form der Umgebung
"

infolge eines herangezüchteten Instinkts oder durch einen äugen»

blicklich erfolgenden Denkvorgang, der auf Intelligenz der Tierchen

schließen ließe, retten könne, soll hier nicht weiter erörtert werden . So
viel sei aber gesagt , daß es wohl mehr als bloßes Instinkt ist , wenn ein

Tierchen bewußt seine Farbe der nächsten Umgebung anpaßt, so lange
es sehen kann, dies aber, geblendet , nicht mehr zu tun vermag. Auch
an einigen Pflanzen formen wurde das große Anpassungsvermögen ge-

zeigt . Der reiche Wechsel im Gebotenen und die leichte, flüssige Art

der Vermittlung, die dem Redner «igen ist, ließ die Zeit im Nu ver-

schwinden . Der reiche Beifall war wohl verdient . — Anmerkung
des Einsenders : Im hiesigen Scmmniungsgebau.de — zoologische Ab¬

teilung— sind in einigen Kästen im kleinen Vorsaal hervorragende
Beispiele der Mimikry zur Darstellung gebracht. Sie sind eines Be-

sucheö wert .
-ti >.

Letzte Drahtberichte.
WB . Madrid , 26 . Nov. (Havos .) Generat Echagu ^

Kriegsminister im letzten kanservvliaen Ministerium , ist
lich gestorben . Echague war Vorsitzender des oberste » Rates
des Krieges und der Marine .

Krirgsauszeichnungcn .
MTB . Berlin , 27 . Nov . Der „Rsichs.mzeig>?r" vsröfsentlrcht

ld-ie Verleihung des Ordens Pour le msrite an den Kap»
täuleutnant Robert M c r a h .t .

Eisenbahn-Unglück.
)< Berlin , 26. Nov. (Priv .-Tel .) Die „B . Z . am Mittag" meldet

aus Kassel : Gestern vormittag sind auf der Bahnstrecke Kassel —
B e b r a—B erlin zwischen Guintershausen und Guxhagen zwei -
Güterzüge zusammengestoßen . Zekm Güterwogen wo»»
den zertrümmert. Die Bahnstrecke von Thüringen nach Berlin ist cx-
sperrt . Die Entstehungsursache ist auf das Zerreißen einer Kulppeknig
zuirückzumhven.

Hinrichtung .
* Hanau, 27. Nov . (Priv .-Tel .) Die am 14. März wegen Erllior .

duny des kgl. Förster Nomanus aus Niesig zum Tode verurteilten
drei Zigeuner Hermann . Wilhelm und Ernst Elender
sind heute m Hanau hingerichtet worden .

Großfeuer .
WB . Madrid , 26 . Nov . (HavaZ.) In dem Palast des Her-

zags von Mogiralone , welcher geschichtliche Kunstgegenstände
von hol)em W-rrt enthält , brach eine Feuersbrumst aus .

WTB. Kopenhagen , 27. Nov. (Nicht amtl . ) „Berlingske Tidendc -

meldet aus Stockholm : Das große städt . Gefrierhaus , in

dem fast die gesamten Fleischvorräte für den Winter lagerten, ist

niedergebrannt . Es konnten nur geringe Mengen . Fleisch ge -

rettet » erden .

Gerichtsverhandlungen .
) ( Natibor, L7. Nov. Die hiesige Strafkammer verurteilte den

Lokomotivführer Berger , der das Eisenbahnunglück im
Bahnhof PoSnisch-Neukirch verschuldet ' hatte, wobei 9 Dienschen ge-
tötet und über 5V verletzt wunden , wegen fahrlässiger Tölu,ng und Ge¬
fährdung eines Eisenbahntransports zu 1 Jahr Gefängnis .

Petroleum .
Tie Zufuhr von Petrolerzim JMcifct in die 'sn , Jahr erheblich

hinter derjenigen de ? vorigen Jahres zrrrück. DeZhild können
vorausfichtli<l> künftighin nur solche Huushaltuug -n Vorzugs-
w?iie mit Petroleum beliefert werden , in welchen wedrr Gns^
bdrucktung uocki clcktrischcs Licht eingerichtet ist. wercum
in erster Linie solche Haushaltungen BerücksjchtiiZunz finden , i»
den ^n gewerbliche Heimarbeit geleistet wird .

Die Inhaber vor Wohrmngen, m welchen weder noch
cl?ktriscl>es Steht vorhanden rst, haben sich zur Erlangung vou
Petroleninkarten schriftlich auf vorgeschriebenem Formular W
mislden .

Heimarbeiter haben rote Formulare , Haushaltungen ohne
Heimarbeit haben weihe Formulare ausgnfüllen .

Di»? Fonmulare sind auf der Kartenstell ? i-n dsr Festih^ ll?,
am Gaswerk I . bei den Gemeindeiekretarirten Darlanden .
Bsilertheim, Rintheim , Grünwinkel und Rüppurr erhältlich.
Dieselben sind pr-wistenhaft arrSzrrßüllen und alsdann der Ans-

y«.ibl>stelle wiedor zurückzugeben. Es können nur Antcz ^ berück -

sichtigt werde,«, welche 'bis längstens Freitag , den 3V. November
1917 ê nyynngen sind.

Karlsruhe , den 27. Novemlbew 1917. 572

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Eicr -Berteilung .
Bon Mittwoch , den 28 . November bis Samstag , de»

1« Dezember 1917 einschließlich wird in den

Eierverkaufsstettcn Nr . i bis Z2I
einschließlich

an die eingetragenen Kunden gegen die Eiermarke A Nr. 73 eilt Ei

abgegeben.
Preis 4V Pfg . für das Stück .
Die Sammelkarten A Nr . 73 werden mit 3 Eiern für fu

Personen eingelöst .
Krankenzusatz - und ^ -Marken werden in den bekannte» Stellen

eingelöst.
Restbestände bleiben zu unserer Verfügung.
Frist für Abrechnung: Samstag , den 8 . Dezember 1917.

Karlsruhe , den 27. November 1917 . s/i

Nahrungsmittelamt dcr Stadt Karlsruhe .

» mmmamammm
Große

Antiquitäten > Versteigerung
Waldstraße 12, im Laden.

Mittwoch:
Gemälde, Stiche,

Lithos usw .

Donnerstag :
Urihergerichtete

Möbel, Porzellan ,
Nippsachen ,

Uhren.

Freitag :
Hergerichtete

Möbel und sonstige
Gegenstände

aller Art.

Wegen Aufgabe des Ladens und Umzug ver¬

steigere ich während meines Hierseins mein
gesamies Lager in

Ämtiquitäten aller Art
IUII!lij|ltllllllllUHiliiWtWllllllljiittHIIIWUIWIIIIIIIllllllUIIIIIIIIII!lljlli!lill!!llllllllUlllllllllllltllllll

fowie Moderne Gemälde

Günstige Gelegenheit für Händler und Private .

Beginnend Mittwoch und folgende Tage, jeweils
von 1ftlO—12 und 2—6 Uhr.

Liebhaber ladet ergebenst ein

2^

Sl

Gurte nnd
Bindfaden
alle Sorten (kein Paplart kasfc
jeden Posten , soweit nicht 1*
scbkgnabmt . BemusterteAmteüuai
mit Preisaogabeu fW

J. Danziger , Bcriii
Jnnkeratr . 19 .

«ALU»
» MOOS

Kaiserstrasse 187 .
15. Nov . — 31 . Dez . 1917

Gemälde
Badiseher Künstler.

Sene Graphik :
Farbholzschnitte
: Radierungen . : 17tl

Piano
braune?, tu taufen gesucht. _

Augebote mit Preis unt Marke
10« Karl K «»t, ® iM *$n-
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